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KOBLENZ. In Mainz studieren, im Gemeinschaftsklinikum Kemper-
hof Koblenz Praxiserfahrung sammeln: Seit 30 Jahren ist der Kemper-
hof Koblenz Akademisches Lehrkrankenhaus der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz. „Da das letzte Jahr des Medizinstudiums eine 48-
wöchige, zusammenhängende praktische Ausbildung in einem Kran-
kenhaus beinhaltet, bietet sich eine Klinik wie der Kemperhof mit sei-
nen elf Fachkliniken besonders für den Unterricht am Krankenbett an“, 
erklärt Privatdozent Dr. Ulrich Gethmann, der als Lehrbeauftragter der 
Uni Mainz für die so genannten PJler zuständig ist. Derzeit bietet der 
Kemperhof insgesamt 42 PJ-Plätze: jeweils 10 in der Anästhesie und 
Gynäkologie, 16 in der Pädiatrie und 6 in der Urologie. „Allerdings 
werden die angehenden Mediziner nicht nur in ihrem Wahlfach prak-
tisch ausgebildet, sondern verbringen auch jeweils vier Monate in den 
Pflichtabteilungen Innere Medizin und Chirurgie“, erklärt Dr. Ulrich 
Gethmann, der als Chefarzt auch die Klink für Frauenheilkun-
de/Geburtshilfe leitet. Durch insgesamt 20 Lehrveranstaltungen pro 
Woche ist eine intensive, praxisnahe Ausbildung der Medizinstudenten 
gewährleistet und ein enger Kontakt zu den Lehrenden möglich. „Eben 
diese praxisnahe Ausbildung, gepaart mit dem großen medizinischen 
Spektrum und die angenehme Arbeitsatmosphäre werden von den Stu-
denten besonders hervorgehoben“, freut sich der Studienleiter.  
 


